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Ahrensburg (gue). Die
Stormarner Werkstätten
sind anerkannte Werkstät-
ten für Menschen mit Be-
hinderung im Kreis Stor-
marn. Gehandicapte Perso-
nen haben dort die Chance
auf eine berufliche Bildung
und ein Teilhaben am Ar-
beitsleben. Das heißt aber
nicht, dass es für alle Men-
schen, die gehandicapt
sind, auch Arbeit gibt.

Nicole Zachhuber, be-
reits seit 2006 ein Teil der
Werkstatt, ist eine derer, die
aufgrund ihrer körperli-
chen Eingeschränktheit
keine Arbeit übernehmen
kann. Sie leidet an einer
spastischen Lähmung, wo-
durch sie in ihren Bewe-
gungen stark eingeschränkt
ist. Für sie hieß es also tag-
täglich, den anderen beim
Arbeiten zuzugucken. Dass
Nicole unter diesen Um-
ständen litt, war für alle
umstehenden Personen
deutlich spürbar. Auch
Einrichtungsleiter Frank
Michelsen merkte, wie
schwer die Situation für sie
war. „Man kann sagen, dass
es ein Versagen der Werk-
statt war, da wir Nicole kei-
ne Möglichkeiten zur Mit-
arbeit bieten konnten. Da-
bei ist es unsere Aufgabe
die integrative Arbeit vor-
anzutreiben“, so Michel-
sen. Das wollte fortan kei-
ner mehr tatenlos mit anse-
hen. Deshalb wandte sich
die Werkstatt an die Ham-
burger Fern-Hochschule
(HFH), genauer gesagt an
den Fachbereich Technik.
Dort erfragte man, ob es

Maschine ermöglicht körperlich stark eingeschränkter Person zu arbeiten

Wenn Leidenssituationen
erkannt werden, ist es nicht
immer selbstverständlich ei-
nen Ausweg zu finden. Für
Nicole Zachhuber musste
sogar eine patentierte Lö-
sung erfunden und anschlie-
ßend erbaut werden.

möglich sei, dass Studie-
rende etwas entwickeln,
um Nicole die Mitarbeit zu
ermöglichen. Ronald De-
ckert, Dekan im Fachbe-
reich Technik, war von die-
ser Idee sofort begeistert:

„Der Wunsch etwas zu
schaffen, das anderen Men-
schen hilft, war der Ur-
sprung der ganzen Idee.
Daran wollten wir unbe-
dingt teilhaben.“

So kam es dazu, dass die
HFH zu diesem Vorhaben
eine Bachelorarbeit aus-
schrieb, auf die sich inter-
essierte Studenten bewer-
ben konnten. Beworben hat
sich unter anderem auch
Jochen Klostermann, der
sich letztendlich mit der
Arbeit befassen durfte.
„Mich hat das Ziel über-
zeugt, einen Menschen der
Hilfe benötigt, zu integrie-
ren“, so Jochen Kloster-
mann.

Schließlich machte er
sich an die Arbeit und ent-
wickelte eine Maschine,
bei der Nicole mit Hilfe ei-
nes „Joysticks“ eine Press-
luftmaschine bedienen

kann, um Keilabdichtun-
gen luftdicht zusammenzu-
setzen. Die größte Heraus-
forderung sei für ihn dabei
gewesen, Nicoles Bewe-
gungsabläufe mit den Ar-
beitsabläufen der Maschine

zu koordinieren. Zahlrei-
che vielversprechende Plä-
ne wurden letztendlich
doch wieder über Bord ge-
worfen. Zwei Jahre lang hat
Klostermann gebraucht,
ehe er einen realisierbaren
Bauplan vor sich liegen
hatte. Zusammengebaut
wurde die Maschine dann
von Torsten Birenheide
und seiner Firma, die die
Pläne des Studenten bis auf
wenige Änderungen über-
nommen haben.

Die Arbeitsabläufe des
Werkes sind größtenteils
vollautomatisch, Nicole be-
dient lediglich ihren „Joy-
stick“, der dazu dient neue
Arbeitsaufträge oder Im-
pulse zu starten. Eine Ar-
beit, die Nicole Spaß macht
– und vor allem auch for-
dert. Wie viel Nicole mit ih-
rer Arbeit leistet wird
durch ihre zu bearbeiten-

den Keilabdichtungen
deutlich: Momentan fertigt
sie in etwa 1500 Stück pro
Woche.

Die Kosten betrugen
circa 11000 Euro

Die Forschungskosten und
Materialien zum Bau belie-
fen sich auf circa 11000 Eu-
ro. Diese Summe musste al-
leine durch Spendengelder
aufgebracht werden, um
das Projekt zu realisieren.
Den größten Anteil der Fi-
nanzierung übernahm die
„Friedrich Wilhelm und
Monika Kertz“ Stiftung, die
die Werkstatt bereits seit 20
Jahren unterstützt.

Trotz dieser immensen
Kosten ist die Entwicklung
der Maschine aber noch
nicht am Ende. Sie wird
weiterhin modifiziert und
soll auch andere Teile, also
nicht nur Keilabdichtun-
gen, bearbeiten können.

Frank Michelsen zeigte
sich gegenüber allen Betei-
ligten sehr dankbar und be-
tonte: „Diese Maschine
produziert nicht nur Keil-
abdichtungen, sondern in
erster Linie Zufriedenheit.“
Es ist also gut möglich, dass
in naher Zukunft weitere
speziell angefertigte Ma-
schinen entwickelt wer-
den, um Menschen mit Be-
hinderung die Arbeit zu er-
möglichen. Ob dies dann
erneut von Jochen Kloster-
mann sein wird, weiß kei-
ner. Für den Erfinder war es
allerdings ebenfalls eine
tolle Entwicklung: „Es ist
schön zu sehen, dass Ni-
cole nun freudestrahlend
arbeiten kann.“ Die geplan-
te Integrierung ist ihm folg-
lich mehr als nur gelungen.
Kein Wunder also, dass er
seine Bachelorarbeit mit
sehr gutem Ergebnis be-
stand.

Ahrensburg (am/dv). Am
Donnerstag, 29. November,
lädt der Spielmannszug
des ATSV zum Schnupper-
tag für Groß und Klein. Es
ist ganz egal, ob jemand
schon mal eine Flöte in der
Hand hatte, Trommel ge-
spielt hat oder aber ein In-
strument ganz neu erlernen
möchte. Jeder ist hier herz-
lich willkommen und kann
ab 17 Uhr in der Fritz-Reu-
ter-Schule, Fritz-Reuter-
Straße 51-53, vorbeischau-
en und nach Herzenslust
die Instrumente ausprobie-
ren. Da sich viele Musikzü-

ge auflösen, weil der Nach-
wuchs fehlt, möchte der
Ahrensburger Spielmanns-
zug mit dem Schnuppertag
auf sich aufmerksam ma-
chen. „Wir musizieren
nicht nur gemeinsam, wir
unternehmen auch ganz
viel miteinander. Wenn Du
Dich jetzt angesprochen
fühlst, dann zögere nicht.
Komm vorbei“, heißt es da-
zu in der Einladung. Für
Fragen stehen die Aktiven
an diesem Tag gern zur Ver-
fügung. Das Alter der Mit-
glieder reicht von acht bis
70 Jahren.

Spielmannszug Ahrensburger TSV lädt ein

Ob Erfinder, Ingenieur, Stifter oder Einrichtungsmitarbeiter: Alle
Beteiligten waren sehr stolz, Nicole Zachhuber in die Arbeitswelt
integriert zu haben.

Trotz automatischen Funktionen ist bei Nicole Zachhuber volle Konzentration gefragt. Ingenieur Torsten Birenheide (l.) sowie Erfinder
Jochen Klostermann (r.) sehen die Maschine zum ersten Mal im Einsatz und freuen sich über die gelungene Zusammensetzung.
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Wenn Arbeit zum
Geschenk wird

Zum Schnuppertag
- -----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
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